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Bremen. Fit gemacht für das laufende Jahr-
hundert – so präsentiert sich das „Schul-
schiff Deutschland“ all den Einzelspen-
dern, die seine Weihnachts-Werftüberho-
lung auf der Bremerhavener BVT-Werft
möglich gemacht haben. Am Sonntag, 26.
April, laden der Deutsche Schulschiff-Ver-
ein und der WESER-KURIER alle Spender
und die, die es noch werden wollen, ab 11
Uhr zum „Open Ship“ nach Vegesack.

Das Programm reicht von Darbietungen
des Shanty Chors „Schulschiff Deutsch-
land“ und des „Trio Royal“ bis zu Filmvor-
führungen in der Messe des Dreimasters.
Dabei kann man bis 17 Uhr in den Kabinen
unter Deck gleich auch noch besichtigen,
wie originalgetreu der Wiedereinbau der al-
ten Kammern funktioniert hat. Selbst De-
tails wie die abnehmbaren Wassersammler
von Kondenswasser unter jedem Bullauge
sind wieder an ihrem Platz.

„Wir wollen natürlich unser Schiff zei-
gen, aber gegenüber unseren Spendern
auch belegen, dass es gut geworden ist“,
sagt Claus Jäger als Vorsitzender des Deut-
schen Schulschiff-Vereins zu dem „Tag
des offenen Schiffes“. Die Kostenkalkula-
tion des Vereinsvorstandes ist nach Jägers
Worten aufgegangen. 1,07 Millionen Euro
waren ursprünglich für die Rumpfsanie-
rung veranschlagt worden. Jäger: „In dem
Rahmen sind wir geblieben, was ich an sich
schon bemerkenswert finde.“

Die ursprüngliche Deckungslücke nach
den Zuschüssen von Bund, Land und der
Deutschen Stiftung Denkmalschutz von
370 000 Euro wurde durch 145 000 Euro an
Spenden reduziert und noch einmal um

100 000 Euro durch einen Vorsteuerabzug.
„Wir haben noch eine Lücke von etwa
60000 Euro, die wir auch gerne durch wei-
tere Spenden schließen würden“, so Jäger,
der dann keinen Kredit in Anspruch neh-
men müsste.

Abgerechnet hat der Verein seit Montag
auch die Werftarbeiten. In einem Gespräch
mit der BVT-Werft ging es laut Jäger dar-
um, Mehr- und Minderarbeiten aufzurech-
nen: „Es ist eine Tonne weniger Stahl als
maximal kalkuliert verschweißt worden.
Dafür mussten neben dem Stahlgürtel un-

zählige kleine Stellen überschweißt wer-
den“, so Claus Jäger. Schneller und damit
günstiger ging indes der Wiedereinbau
von Kammern und Messen vonstatten:
„Das hat erfreulicherweise weniger als die
Hälfte gekostet.“

Wobei so ein aus dem Ei gepelltes 86,20
Meter langes, schneeweißes Denkmal für
den normalen Werftbetrieb auch eine
echte Herausforderung darstellt: Schiffsbe-
triebsmeister Ingo Müller-Fellmett weiß
jedenfalls, dass er in den kommenden war-
men Wochen mit einem Mannschaftsmit-
glied einige Tage im Beiboot zubringen
wird, um außenbords die Schrammen vom
Ausdocken und Verholen des Schiffes wie-

der weiß zu malen: „Da sind die Abdrücke
unter den seitlichen Stempeln, die sie auf
der Werft dann eben doch nicht mehr ge-
malt haben.“ Und beim Anbringen der
Blenden über den Bullaugen außen sei die
Werftcrew wohl doch nicht gut vom Klassi-
ker abgefendert gewesen: „Da haben sie
die frische Farbe gleich wieder abge-
schrammt. Aber so etwas ist normal im
Werftbetrieb. Das kennen wir schon.“

Dafür Werft-Trupps kommen zu lassen,
mache aber keinen Sinn. Müller-Fellmett:
„Die lassen sich das Nacharbeiten ja auch
bezahlen. Wir machen jetzt einfach mal ei-
nen Schnitt.“ Ohnehin hat er mit einem Kol-
legen schon innen im Schiff alle Stellen
neu aufgearbeitet, an denen die Hitze der
Schweißarbeiten von außen den alten
Schutzanstrich im Inneren zerstört hat: „Da
bröselt durch die Hitze die alte Farbe so
weg. Das muss man dann abschleifen und
den Anstrich mit drei Schichten Farbe wie-
der aufbauen.“

Diesen Teil der Nacharbeiten in den Hei-
zungskellern, der alten Segellast, der Werk-
statt und den Tank- und Technikräumen
bekommt allerdings auch am 26. April kei-
ner zu sehen: Dafür lässt sich beim Blick
vorne im Bereich der mächtigen schwarzen
Umlenkrollen am Bug noch besichtigen,
wie der Funkenflug der Werftflex kleine
Rostlöcher in seiner Umgebung hervorgeru-
fen hat. Ingo Müller-Fellmett: „Aber das
kommt vor, auch wenn man das bei den
Arbeiten noch so gut abdeckt. Das ist ja al-
les etwas verwinkelter und spezieller bei
unserem Schiff.“

Inzwischen kann der Schiffsbetriebs-
meister wieder einen Haken an seine Liste
der Frühjahrsarbeiten machen: Die Feuerlö-

scher sind turnusmäßig überprüft worden,
und eine neue Feuerlöschpumpe steht an
Deck einsatzbereit.

„Das waren auch schon wieder 10500
Euro“, kommt es fast wehklagend von
Claus Jäger. „Gut ausgegebenes Geld“,
antwortet der Schiffsbetriebsmeister nur
knapp und erinnert an die zahlreichen
Feueralarme während der Werftwochen:
„Da war ich sehr froh, wie gut unsere
Brandmeldeanlage funktioniert hat. Da
muss man auf einem Seeschiff immer mehr
investieren als in einem Haus an Land.“

Bremen (akl). Es gibt vermutlich wenige
Menschen, die sich mehr Körpergewicht
wünschen. Ursula Klages war zumindest
am Dienstag gegen Mittag eine von ihnen.
Die Berlinerin wurde beim Kauf von Losen
der Bürgerparktombola mit dem Angebot
überrascht, sich gegen Zwei-Cent-Stücke
aufwiegen zu lassen. Sie sagte zu und be-
kam für jede 15 Kilogramm Körpergewicht
vom Initiator Sparkasse Bremen 100 Euro
geschenkt. Gewogen wurde Klages im
Liebfrauenkirchhof auf einer historischen
Großwaage. Küper Hans-Hinrich Keden
stellte sicher, dass alles mit rechten Dingen
zugeht. Den Scheck über 450 Euro über-
reichten Torsten Lamk und Lothar Fäsen-
feld von der Sparkasse Bremen.

VON ALEXANDRA KNIEF

Bremen. Im Staatsarchiv wurde am Diens-
tag der Bremer Preis für Heimatforschung
verliehen. Geehrt werden damit vorder-
gründig „Laienforscher“, die mit ihren
Arbeiten einen Beitrag zur Heimatfor-
schung im Raum Bremen leisten. Initiator
ist die Wissenschaftliche Gesellschaft der
Freien Hansestadt Bremen „Wittheit zu Bre-
men“ – Dachverband für 80 wissenschaft-
lich tätige Vereine und Institutionen.

„Wir wollen vor allem diejenigen ehren,
die nicht explizit Profi auf einem Gebiet
sind, sondern Freude an einem Thema ha-
ben und diese mit ihren Kenntnissen zu-
sammenbringen“, sagte Vizepräsident der
Wittheit zu Bremen, Hans Kloft, bei der
Preisverleihung. „Wir freuen uns sehr, dass
es diese Menschen in der Stadt gibt.“

Der Heimatpreis existiert bereits seit
1954, damals noch unter dem Titel „Senats-
preis für naturwissenschaftliche Heimatfor-
schung“. Erst später
rückte die Laienfor-
schung in den Mittel-
punkt der Würdigung.
Seit 1996 wird der Preis
von der Wittheit zu Bre-
men und neun ange-
schlossenen Vereinen
vergeben. Die Jury
zeichnet herausra-
gende Arbeiten aus
den Bereichen der na-
tur-, kultur-, und sozial-
wissenschaftlichen Hei-
matforschung aus.

Zehn Bewerbungen
sind in diesem Jahr ein-
gegangen. Der mit
2400 Euro dotierte
Hauptpreis ging an das

Kulturhaus Walle Brodelpott für die Arbeit
„Bilder – Töne – Texte, Über Montagen von
Geschichts-Bildern.“ In ihrem „Digitalen
Heimatmuseum“ haben die Macher Bilder,
Texte und Audiobeträge, wie Interviewmit-
schnitte, die sie im Laufe der Jahrzehnte
bei Gesprächen mit Zeitzeugen gesammelt
haben, digitalisiert und online zusammen-
gestellt. Dabei standen vor allem die per-
sönlichen Alltagsgeschichten der Zeitzeu-
gen im Mittelpunkt.

Kloft hob besonders die Beiträge „Arsten
– das Steinsetzerdorf“ und „Walle – vom
Dorf zur Vorstadt“ hervor. Außerdem lobte
der Vizepräsident die sowohl zustimmende
als auch kritische Auseinandersetzung mit
Themen aus der Bremer Geschichte. Das
Digitale Heimatmuseum schaffe es, regio-
nale Geschichte überaus anschaulich und
persönlich an eine große Öffentlichkeit her-
anzutragen, sagte Kloft.

„Wir betreiben seit über 30 Jahren Ge-
schichtsarbeit und dabei ist ein Archiv ent-

standen, auf das wir sehr stolz sind“, sagte
Cecilie Eckler-von Gleich vom Kulturhaus
Walle bei der Verleihung. „Der Preis ist
eine große Anerkennung für unsere Arbeit
und wir freuen uns sehr.“

Neben dem Hauptpreis verlieh die Witt-
heit zu Bremen einen Anerkennungspreis
für Schüler. Preisträger waren Kim
Raschke und Thalia Alexandre Chandra.
Die Schülerinnen der Gymnasialen Ober-
stufe der Oberschule am Leibnizplatz er-
hielten den mit 300 Euro dotierten Preis für
ihre Arbeit „II. Weltkrieg, Blickwinkel und
Vorurteile“. Die Schülerinnen führten Inter-
views mit Zeitzeugen und machten daraus
einen Film, um aufzuzeigen, wie die Kriegs-
kindergeneration die damalige Zeit erlebt
hat. „Uns war es wichtig, einen anderen
Blickwinkel aufzuzeigen“, sagt Raschke.
„Es lag uns dabei ganz besonders am Her-
zen, die persönlichen Empfindungen und
Erlebnisse der Kriegskinder zu präsentie-
ren.“

Loskäuferin
ist 450 Euro schwer

Auszeichnung für digitales Heimatmuseum
Kulturhaus Walle gewinnt mit 2400 Euro dotierten Preis / „Wittheit“: herausragende Geschichtsarbeit

Hans Kloft (li.) überreichte den Hauptpreis an Cecilie Eckler-von
Gleich und Achim Saur vom Kulturhaus Walle. FOTO: KUHAUPT

Sehen Sie sich weitere Fotos der
„Schulschiff Deutschland“ an. Scan-
nen Sie dazu das Bild mit der App. Ursula Klages (2.v.l.) aus Berlin ließ sich

gegen Zwei-Cent-Stücke aufwiegen.
FOTO: KOCH

Vereinsvorsitzender Claus Jäger (links) und Schiffsmeister Ingo Müller-Fellmet freuen sich über ihr saniertes Schulschiff und auf das Programm am Sonntag. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

Bremen (jla). In einem Teich im Nordbre-
mer Ortsteil Aumund-Hammersbeck hat
ein Passant bei einem Spaziergang am
Montagmorgen eine Leiche entdeckt. Die
Identität des verstorbenen Mannes ist nach
Angaben der Polizei noch unbekannt. Laut
Kirsten Dambek, Sprecherin der Polizei,
gibt es derzeit ebenfalls noch keine Er-
kenntnisse zu den Todesumständen. Es
deute allerdings nichts auf ein Fremdver-
schulden hin. Die Kriminalpolizei hat die
Ermittlungen aufgenommen und versucht,
die Identität des Toten zu klären. Der Leich-
nam werde obduziert. „Wir vermuten, dass
der Mann obdachlos war“, sagte Dambek.
Das Äußere und die Kleidung des Mannes
würden darauf hindeuten. Der Teich befin-
det sich direkt hinter einer Schule an der
Lerchenstraße.

Ein Dankeschön an die Spender
Schulschiff-Verein und WESER-KURIER bitten Besucher am Sonntag an Bord / Besichtigung nach Werftüberholung

n Die „Wittheit“, die wissenschaftliche Ge-
sellschaft der Freien Hansestadt Bremen,
gibt es seit 1924. Unter ihrem Dach versam-
meln sich zahlreiche wissenschaftliche Ver-
eine und Initiativen. Sie wurde mit dem
Ziel gegründet, Wissenschaft und For-
schung einer interessierten Öffentlichkeit
nahe zu bringen. Dafür organisiert die Witt-
heit unter anderem Vorträge, Ausstellun-
gen oder Exkursionen und gibt Schriften
heraus. Insgesamt gehören 96 wissenschaft-
liche Vereinigungen und Institute sowie 73
persönlich berufene Mitglieder zur Witt-
heit. Zusammen mit anderen betreibt sie
das „Haus der Wissenschaft“ in der Sand-
straße direkt am Dom.

Spaziergänger entdeckt
Leiche in Teich

„Wir wollen gegenüber
unseren Spendern belegen,
dass es gut geworden ist.“

Claus Jäger, Vorsitzender Schulschiff-Verein

Die Wittheit zu Bremen

ANZEIGE

Event

23. 4. 2015 · 11 bis 17 Uhr · BremerMarktplatz

>Großes „Bücher verschenken“

> „Speed-Date with a Book“

> Literarischer Stadtspaziergang (Beginn: 16 Uhr)

>Musikalische Lesung mit Elia Barceló
um 19 Uhr in der Zentralbibliothek

Wir feiern das Lesen –
feiern Siemit!


